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Bezrraspreisr Mitglieder erhalten das Vereinsorgrrn gratis.9iirl111nitglieDer können den ganzen Jahrgang
zurrr Preise von 4,90 M., einzelne Nummern zrr 1‘1 50 Pf. durch die Reduktion beziehen
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Wohnungen der Vorstandsmitglieder:

Musilrdirelrtor F)ielseher, Vorsitzenden Brieg, Bez. Breslau, Relrtor Fröhlich, Sehriftfiihrer, Breslarr X.
Kohlenstraszes Siiatsseleretiir Gr,rrsrhlre Kasserrfiihrer Breslarr X., Matthiasftraße 73, Musilrdireletvr Lnbrirh,
Redakteur Sagarri Arrgelstrafze 4, 9iektor Wuttlre, CBibliothekar, Vreslarr ll., Teichstrasze .), Pastor Fuchs,
911iii11e1°,(Breslaul,1‘‚1e1re11111af;e,“13111111111erDt1n11nn,Cßei1i11er,9ienroDe,KantorSQiibner,äeiiiher, Hunds-
feld bei cBreslau, 9ielit11r 9iiti1hke, Beisitzer, Königshiitte O.-S., Musilrdireletor Schulz. Beisitker, Liegrrit3.

 

  
  

 

Es traten bei Die 1'‚1erren:
Kantor Hahn in Wiirgsdorqf Kr. Bollrenhain (1). Karrtor Spallelr in Rosenberg O6:1'111. (4).

Kantor Boelr in Tfrlj·,epplarr Kr. Glogau 122).
Ferner traten bei folgende Herren Lehrer tSaaarrer Scnrinar-Avitnrieuten):

Jerdinand Harnisch, Gablenz bei 9Ji11ska11 (28),
Richard Schulz, Drofehaidau, Kreis Irehstadt (491,

«-Alfred Goszlarr, Ober--Kvsel, Kreis Rothenburg O L. (28),
Gustav Müller Hrrclrlrir«ch, Kreis Liegnitz (1(1),

. Ernst Pfennig, Juchsrrriihl, Kreis Liiben (26b),
»Georg Thiel, Pilgr,amsdorf Kreis Liiben (26b).
k- Karl Hennrich, Lodenau, Kreis Rothenbrrrg O L. (28),
Rudolf Hielfchea Guhran, Bez. Breslarr (9,1) - 2 —
Ernst erbr«ir«h, Orhelhermsdorf Kreis Grünberg 49),

« Willu Anders, Lerchenborrr, Kreis Liiberr (26b),
.--Otto 6tiller, Sorau N L.,

Lrieh Stahr, Lehr«er in Seitendor«f, Kreis 611111111111 (Katsbaeh) (34a),
Paul Lichler, Weißrvasser O- L. (28),

-Jritz Kr«etsrhrner«, Karrtor in L1111nmena11 bei Alt-Ke111ni1; i111 Riesengebirge (15111,
«-Serrftleben, Lehr«er in Ndr.-F)errvigsdorf, Kr. Jrenstadt (49),
-Paul cReichmann, Lehr«er irr Petersdorf bei Dentmarmsdorqf Kr. Liirrrenberg (25),
«-.-Liebs, Karrtor in Brarrnarr bei Liiben (2611,
Senke, Lehr«er in Loberrdau, Kreis (911lDberg=S‚1ar1nan (b),
Geisler, Rengersdorf bei Rothenburg (28),
Judeh Sänitz, Kr. Rothenbnrg 128),
O. Kliemann, Karrtor in Tiefhartmannsdvrf, Kr. Sehönau (Katzbael)) (34a).

Sollten die Bezirke nicht richtig angegeben sein, so bitte ich die Herren Bezirks-Vorsteher rrrrr
baldige Berichtignngsangabe an mich. Den neu hinzugetreteneu Mitgliedern (ehemal. Saganer Seminar-
Abiturierrten) ein herzliche Willleornmensgruß rrrit der Bitte: Werbet für den Kircheumusilrverein, bildet,
wie versprochen, Gefangs- und Instruumentalqrrartetts. pflegt neben edler Geselliglreit die Musilri

Von mehreren derrr Verein beigetreterrerr ,,Saganesen« fehlt mir noch Angabe des Wirlrrrngsortes,-
daher herrt noch keine Notiz Drin. Bitte rrrrr baldige Angabe der „fetten Ffriirrde«. Vielleicht verhilft mir
dazu der ehemal. Obersenior Mrrsilr- irelrtor Lubrich, Sagan.

« L5 verzogen die Herren:
Lehrer Kretsghmer von Klix bei Rauscha nach Currau bei Hans-darf Kr. Sagarr (7). Lehr«er Joh.

Schumgrher vorr. Wernerpsdorf Kr. CBolkenhain (9) nach Straßburg (Els.,) Rosheinrerstr. 26 (52). Karrtor
Fritz Markgraf von Hoyersrverda (28) nach Rengersdokf Kr. Sagan (7). Lehr«er Griesbach von Hosena
(55) nach ischbarh i. Riesengeb (151)).Karrtor Speer von cBaumgarten (l) nach Larrterbael), Kr. Sprottau
(39), Dialronisse Schwester Anna Schröter von Weide nach Osrvitz bei Breslau (2), Lehrer Seidljtz von
Reicheuan (7) nach Lnglruitz b Musik-an (28). Harrptlehrer Schmidt von Srhosdorf (27) nach Liegrritz,
Augustastrasre 24 (1()) Hauotlehrre Lobe oorr Gr.-,Osten rGuhrau (31) nach Ieltsch, Kr. Ohlan (48).
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Es starben die Herren-
Kantor e111. H. Lijge in Schweidnitz (41). Kantor Teschner in Klein-Tfchirne (22). Kantor em.

Tietfch in Niebusch Kr. Freystadt V19)- ·

An Beiträgen gingen ein:

In der Zeit vom 19. Januar bis einschließlich 29. März 1909 von den Herren Neubarth, Robu-
stock 17,00, Lattke. Rawitsch 1,70, Kurfawe, Kosten 3,00, Böhmer, Marienwerder 1,70, Dr. Spitta, Straß-
burg 1,70, Warnstors, Buslar 1,70, Dittberner, Sorau l,55, Fengler, Rawitsch 2,00, Schumacher, Straßburg
2,05, Lichey, Königsberg 1,55, Röder, Lauban 40,50, Eabigkh, Birke 3,00, Siürcke, Dresden 1,55, Hanke,
Seifersdorf l5,()0, Klernt, Lasfan 4,50, Fischer, Duisburg 3,00, Fabich, Luckenwalde 1,50, Daczko, Tuchel
1,8l), Wilk, Stralsuud 3,00, Ruhm, Rixdorf 1,55, Polzin, Posen 1,50, 91e1)111a11n, Primkeuau1,50, Preiser,
Wvlgast 1,80, Pohl, Bnnzlau 27,15, Dittberner, Waldau 1,50, Baumert, Hohenbocka- osena l9,6(),
Tschierschkh-Glogan 23,80, Lubrich, Sagan 2,00 und von Fräulein Wende, Schöneberg 2,05 ark.

Trotz des in Nr. 5-6 enthaltenen Ersuchen-s um befchteunigte Eiufendung der Bei-
tragsreste ans dem Jahre t907,08 find anch heute immer noch 7 Bezirke mit deren Ab-
lieferung im Rückstande, während die übrigen 54 Bezirke, unter denen mehrere mit einer
namhaften Mitgliederzahl, längst ihrer Beitragspfticht geniigt haben. Was aber in 54 Be-
zirken möglich war, muß sich in den bewußten 7 Bezirken gleichfalls durchführen lassen. Es
wird daher nochmals nur energische Beitreibung der genannten Reste nnd ihre nmgehende
Cinfendnug an den Unterzeichneten aufs dringendfte ersucht.

Breslau, den 29. März 1909. Ratssekretär R. Grufchke, Kasfensührer.

Das Amt des Kassierers im »Provinzialverband evangelischer Kirchenmusiker in schlesien« hat
Herr Seininarmnfiklehrer Freund-Liegni!3. Scheibeftr. 8 freundlichst übernommen.

“.111. 56 kam als unbeftellbar zurück von den
Herren: Kantor Seilcr in 91ad1fd)ü1;.
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11111111 ‚1111111111 Handel
Pvn P. August Wellmer-Berlin.

Wenn man den Marktplatz der alten,
ehrwürdigen Universitätsftadt Halle betritt,
so erhebt sich auf demselben weithin sichtbar
die Bildfäule eines Königs im Reich der
Töne, Georg Friedrich Händels. Hier in
Halle ward derselbe am 23. Februar 1685
geboren, also nicht ganz vier Wochen vor
seinem großen Zeitgenossen Joh. Seb. “Bach,
0er am 21. März desselben Jahres zu
Eisenach das Licht dieser Welt erblickte.
Daß beide Meister unserer Tonkunst zur
vollen Blüte und Selbständigkeit verhalfen
und insonderheit als die eigentlichen Heroen
unserer Kirchenmusik, Bach durch seine
Kirchenkantaten und Passionen, Händel durch
seine für alle Zeiten Imistergültigen Oratorien,
anzusehen sind, sei vorweg als bekannt er-
wähnt. Der Lebensgang beider war ebenso
verschieden, wie ihre Persönlichkeit Bach
bewegt sich im großen und ganzen im engen
heimatlichen Kreise, Händel treibt es früh
in die große Welt hinaus. Bach ist der
subjektive, lyrische Großmeister, Händel der
objektive, dramatische Klassiker, der mit gi-
gantifcher Kraft in den Chören seiner Ora-
torien das musikalische Zepter schwingt.
Merkwürdigerweise haben diese gleichaltrigen
Tomneister sich niemals gesehen.

Händels Bater, Georg, war von Hause
aus Bader (Barbier), hatte es ober infolge

Speer in Baumgarten b. Bolkenhain.
Schmidt in Liegui13. Schule Grünstraße.

E

feiner Tüchtigkeit mit der Zeit bis zur
Würde eines fürstlich sächsischen und, als
Halle 1680 preußisch wurde, eines kurfürft-
lich brandenburgifchen Leibchirurgen gebracht.
Seine Mutter, die zweite Gattin feines
Vaters, war Dorothea Taust, die Tochter
eines Pfarrers zn Giebichenstein bei Halle.
Der Bater, bis zu seinem Ende rüstig, wurde
75 Jahre alt, die Mutter, die des Sohnes
Ruhm noch erlebte, starb im 80. Lebensjahre,
leider zuletzt erblindet. Bon beiden Eltern
—urteilt G. M. Meyer in seiner biographifchen
Charakteristik Händels — überkam dieser
die körperliche Tüchtigkeit, die ihn zu einem
der größten, gesundesten nnd stämmigften
Menschen machte. Born Pater insbesondere
scheint er den energischen Charakter, den
Trieb nach Höherem und den Sinn für
Freiheit und Unabhängigkeit geerbt zu haben,
von der Mutter, der er fich innig anschloß
und die er bis in die spätesten Jahre zärt-
lich liebte, die einfache gesunde Frömmigkeit,
die wir in feinem ganzen Leben gewahren,
die fiel) ihm zu einer streng sittlichen Ansicht
ausprägte, lebendig vorhielt in all feinem
weltlichen Treiben, ihn fchützte vor den Ber-
lockungen Italiens, ihn rein erhielt in dem
vielfach unsittlichen Getriebe des englischen
Adels und Hofes, die der Geist seiner Kirchen-
musik wurde und der Trost seines späteren
Unglücks, die er mit in den Tod hinüber-
genommen hat, bis zu dem Wunsche, am
Karfreitag zu fterben. —-



Händel lebte schon als Kind ganz in
Tönen nnd, wenn auch der Vater des Sohnes
musikalische Anlage wohl erkannte, so wollte
er aus diesem doch etwas anderes und besseres
als einen Musiker, nämlich einen ordentlichen
Juristen machen. Erst, nachdem der kunst-
verstäudige Herzog von Sachsen-Weißenfels
bei einem Aufenthalt des Vaters Händel
nnd seines Sohnes in Weißenfels des letzteren
musikalisches Talent erkannt und den Vater
energisch darauf als auf eine große Gottes-
gabe hingewiesen hatte, erhielt Händel neben
dem eifrig fortgesetzten Unterricht in allen
Schuldisziplinen auch regelmäßigen Musik-
nnterricht bei dem vortrefflichsten Lehrer seiner
Vaterstadt, dem Organisten an der Lieb-
frauenkirche zu Halle, Friedrich Wilhelm
3achau. Er machte nun solche Fortschritte
im Orgelspiel, wie in der Komposition, daß
er als elfjähriger Knabe sich am Berliner
Hvse hören lassen durfte und als Wunder-
kind ge riefen wurde. Der Knrfürst, spätere
König Friedrich Il., wollte ihn sogar zu seiner
Ausbildung nach Jtalien, dem damaligen
Wunderlande des Gesanges nnd der Mufik
schicken, Händels Vater war aber verständig
genug, ihn nach Halle zuriickznrufen, um
von Bachaus vortrefflichem Unterricht noch
weiter zu profitieren. Erst später nach
Vollendung seiner musikalischen nnd wissen-
schaftlichen Lehrjahre und nachdem er in
Halle auf einige Zeit hindurch dem Studium
der Rechte obgelegen hatte —- was ihn nicht
hinderte, nebenbei als stud. jur. die Organisten-
stelle an der reformierten Schloß- und Dorn-
kirche zu verwalten — verließ er seine
Vaterstadt nnd trat als Mensch und als
Künstler gefestigt in die große Welt hinaus.
Wir sehen ihn zunächst in Hamburg, wo er
in der Oper mitwirkte. Hier in Hamburg,
der Geburts- und Vflegestätte der deutschen
Oper, fand sein dramatisches Talent reiche
Anregung, sodaß er für Hamburg vier deutsche
Opern —- mit italienischen Einlagen nach
der Sitte jener Zeit — schrieb. Reinhold
Keiser, einer der fruchtbarsten Opernkompo-
nisten, stand hier an der Spitze der Oper.
Von ihm und dem· um die deutsche Tonkunst
hochverdienten Johann Mattheson empfing
Händel vielfache Förderung Daß ein Duell
mit Mattheson, hervorgeruer durch des
letzteren Eitelkeit, Händel leicht hätte das
Leben kosten können, sei beiläufig erwähnt.
Jedenfalls wurde die Freundschaft zwischen
beiden Männern durch die Bemühungen an-
gesehener Freunde wiederhergestellt, denn
bald darauf sang Mattheson in Händels
Hamburger Opern »Almira« und »Rero«
die Tenorpartien.

3

Jm Jahre 1707 fehen wir ’Händel in
Jtalien, wo er in Florenz, Venedig, Rom
und Neapel mit neuen Opern und anderen
Werken die größten Triumphe feierte. Auch
der Umgang mit Männern wie Antonio
Lotti, den beiden Scarlatti und Eorelli war
für ihn von großer Wichtigkeit Von Jtalien
ging Händel im Spätherbst 1710 iiber
Hannover nach London, wo ihm der glän-
zendste Empfang zu teil ward und wo er
die umfangreichste Tätigkeit entwickelte. Er
schrieb auch in England Oper iiber Oper,
dazu viele Justrumentalkompvsitionen. Auch
an Widerwärtigkeiten fehlte es ihm nicht,
sv sehr seine Opern auch von Kennern ge-
priesen wurden, bis er endlich iiber die Oper
hinweg die Form des dramatischen Ora-
tvrinms fand, welches er zur herrlichsten
Vollendung führte.

Man kann sagen, daß die unbedingte
Anerkennung von Händels Genie erst seit
der Auffiihrnng seines»Messias«, der Krone
seiner Oratvrien, selbst in England zu datieren
ist. Seine Oratvrien »Saul«, »Jsrael« und
»l«’ allegro il pensieroso tut il moderate“,
seine Violinsvnaten, seine Garn-arti grossi,
seine Orchesterkvnzerte, Orgelkrurzerte, Kon-
zzerte für Streichinstrumente, Sniten nnd
. ngen für Klavier und « Orgel hatten ihm
,war viel Ruhm eingetragen, aber als erim
ahre 1741 den in 24 Tagen niedergeschrie-

benen »Messias« zuerst in Dublin und 1742
in London anfsiihrte, da war fein Weltrnhm
entschieden. Seit 1749 ward das Werk all-
jährlich zum Besten des Findlingshvspitals
aufgefiihrt und trug demselben ungeheure
Summen ein. Was den »Messias« svwirk-
sam und gewaltig macht, ift einmal das, daß
Händel, gewissermaßen im Gegensatz zu Bach,
der den einzelnen Heilstatsaehen mit innigstem
nnd sinnigstemEmpfindennachgeht, die welt-
erlösende Bestimmung Und die weltgeschicht-
liche Bedeutung des Ehristentums in gros-
artig-objektiver Weise musikalisch feiert, sv-
dann das andere, daß er in seiner Polyphvnie
eine gigantische Kraft zeigt, wie sie vorihm
und nach ihm noch niemand erreicht hat und
der sich kein Znhörer entziehen kann. Und
sind nicht neben Chören, wie dem großen
»Halleiuja«, Arien wie »Jch weiß, daßmein
Erlöser lebt“ voll echt melodischer Schönheit?
Gleiche iiberaus reiche nnrsikalische Schön-
heiten bieten die anderen Oratvrien — ganz
zu schweigen von früheren so bedeutenden
Kirchenkompvsitionen wie dem Utrechter
„’l‘e deum“, dem »Jubilate« —- dar: »Sam-
son«, »Semele«, »Herakles«, »Belsazar«,
»Judas Makkabäus«, »Joseph,« »Josua« n.a.;
fein letztes Oratvrium war »Jephtha«, das
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er 1751 schrieb. Wie Haydn seine »Schöpsung«
nnd seine »Iahreszeiteu« im Greisenalter
komponierte, so datiert die größte Anzahl
von Händels ,,Oratorien« aus der letzten,
gereiften Zeit seines Lebens. Wie traurig,
daß der große Meister die letzten 8 Jahre
seiner irdischen Wallfahrt in völliger Um-
nachtung zubringen mußte! Schon Ende
1751 erblindete er gänzlich Trotzdem spielte
er in seinen Oratorien den Orgelpartx die
letzte Ausführung des »Messias« unter seiner
Beteiligung fand 8 Tage vor seinem Tode
statt und zwar am 6. April 1759. Es muß
ein erschiitternder Anblick gewesen sein, wenn
der blinde Greis sich von einem Knaben zur
Orgel geleiten ließ, um diesem königlichen
Instrument seine Seele einzuhcmchen. Am
l4. April 1759 verschied er in London; am
2(). April ward er in Englands cISautheou,
in Westminster, feierlich beigesetzt. Ein groß-
arti es Grabdenkmal —- der Meister steht
in ebensgrösze vor der Orgel —- kiindet
dem Besruher seine Ruhestätte.

England nennt Händel bis heute den
seinen und noch heute steheu seine Werke
dort obenan. Doch Händel blieb auch im
Auslande der deutsrhe Meister. Aus der
grundlegenden deutschen Organistensclmle ist
er hervorgegangen, und wenn er aruh durch
die italienische Oper hiuDurrhgiug, woraus
vielleicht das im Vergleich zu Bach Leichtere
nnd Jaßlichere seiner Musik sich erklärt, so
bleibt Händel in seiner Kirchennmsik, vor
altem in seinen Oratorien, der u nsre. Ehre
darum dem deutschen klassisrhen Meister
an seinem 150. Todestaget

Bericht iilIer die Revision des jclllesiftlen
Cloralrnelodienlntrlses.

Born 15. bis 17. Jebruar D. J. tratunter
derer Borsitz des Herrn Konsistorialrats Pro-
fessor l). Genurich eine aus 6 Kirchenmusikern
und 6 Theologen gebildete Kommission zu-
sammen, welche das Ehoralmelodienburh revi-
dieren und die Auswahl der Melodien fiir
das neue Gesangbuch festlegen sollte. Mit-
glieder der Kommission waren:

Ki r ch en m u si k e r die Herren :
Musikdirektor Hielscher-Brieg, Musik-

direktor Ansorge-Breslau, Musikdirektor und
SeminarmusiklehrerLubrich-Sagau,Seminar-
rnusiklehrer Richter-Brie«g, Reletor n. Organist
Wuttke-Breslan, Lehrer u. Organist Menzel-
Ober-Stephansdorf.

Theologen die Sperren:
Universitätsprofessor Eornill - Breslau,

s-

Pastor Fuchs-Breslau, Propst Decke-Breslau,
Superintendent l). Eberlein-Strehlen, Snper-
intendent Lonicer-Griinberg, Pastor Herdt-
manu-Neurode.

Das Königl. Konsistorium hatte folgende
Grundsätze fiir die zu bewältigende Arbeit
festgelegt:

1. Diejenigen Melodien des bisherigen
JJielodieulmches, welche in dem neuen Pro-
vinzialgesangbuch keine Verwendung finden,
sind zu beseitigen; fiir diejenigen Lieder, fiir
rvelrhe das bisherige Melodienbuch keine
Weisen bietet, sind entsprechende Melodien
neu cmfzuuehruen.

2. Bei der Gestaltung der Melodien sind
zu beriicksirhtigen:

in die bisherige Tonfolge, besonders pro-
vinzielle Eigentiimlichkeiten;

h) möglichste liebeninitinunuug mit dem
1908 reoidierteu Militärmelodienbuch
und dem Iestbiichlein des deutsch-
evangelischen Kirchengesangvereinsx

v) weitgehendste Uebereinstinrmung mit
den Ehoralbiichern der Nachlmrprv-
viuzenx

it) richtige “Notierung Der Melodien nach
Tcrlrteiriteilrrnx1- Tonart, Tonhöhe.

:-3. Die Kommission soll auch entscheiden
iiber die Beibehaltung der ansgeglichenen
oder rhhthmisrhen Jorrn einer Melodie nnd
iiber die Wahl zwischen 2 oder mehreren
Parallelmelodien

Nach diesen Grundsätzen hatte HerrProf
Gennrirh bereits einen Entwurf fiir das neue
JJielodienbuih mit den Lesarten der Original-
melodien nach dem Ouellenwerk von 3ahn,
dem neuen Militärrrrelodienlmch von 1908
uuD verschiedenen Barianten der Nachbar-
vrovinzen angefertigt nnd jedem Mitgliede
der Kommission zur eingehenden Priifung
nnd Kritik iibersandt.

In den gemeinsamen CBeratungen wurde
demnach jede Melodie nach Tonfolge, Rhyth-
mus und Notierung genau gepriift und das
Ergebnis jeder Entscheidung sofort proto-
kolliert.

Das Endergebnis der Revision sei fol-
gendermaßen kurz zusannnengefaßt:

52 Ehoralrnelodien winden völlig ge-
strichen, darunter leider die (..l-(tur-Melodie
von »Alles ist an Gottes Segen« und die
A-dur-Melodie: »Warum sollt’ ich mich denn
grämen?« 27nur in einer Iorm beibehalten
tbald rhythmisch, bald ausgeglichen), 13
Melodien wurden neu aufgenommen. Zu
letzteren gehören:
Aus, auf, mein Herz mit Freuden, von Joh.

Eriiger,
Christ, der du bist der helle Tag,



. Mein Friedefiirst, dein freundliches Regieren,
Womit soll ich dich wohl loben — F.Lubrich-

Sagan.
Fiir diejenigen Kollegen, in beren Ge-

meinden auch fernerhin das Kirchen: und
Hausgescmgbuch gebraucht werden soll, sei
bemerkt, daß das bisherige Melodienbuch
noch in einer großen Zahl von Exemplaren
vorhanden fein wird, so daß sie wegen der ge-
strichenen Melodien nicht in Verlegenheit
konnnen können.

Nur die beiden Melodien: Wachet auf
ruft nns die Stimme — und Wie schön
leuchtet der Morgenstern —- werden ausge-
glichen nnd rhythmisch notiert; zu ihren
Originaltexteu erscheinen sie im alten Rhyth-
mns, zu allen iibrigen Liedern in ausge-
glichener Form.

Die Tonfolge beider Formen ist gleich!
Zu: Wir glauben all an einen Gott —

sind sowohl die dorische als auch die Dur-
Melodie beibehalten; letztere findet im Ge-
sangbuch bei der Feiertagsliturgie ihren Platz.

Im »Es-Takt erscheinen künftig rhythmisch :
Aus meines Herzens Grunde —- Nun lob,
mein’ 6eel’, den Herren ... Nun laßt uns
Gott dem Herren — Macht hoch die Tür.

Im «,-.,-Taict ist: Wachet auf, ruft uns die
Stimme ——- (rhhthm. Form) notiert.

Nur rhythmisch erscheinen: Herzliebster
Iesu ——- nnb Nun danket all nnd bringet
Ehr’ —— oon (Sriiger, Nun bitten wir den
heiligen Geift ——— Wer nur den lieben Gott
läßt walten (3,-s«,-Takt) Erschienen ist der
herrlich Tag —- O wie selig seid ihr doch,
ihr Frommen — Seelenbräutigcun —- Gib
dich zufrieden und sei stille —— O Iesu Christ,
meins Lebens Licht (Bariante und Ersatz
fiir: Ach Gott, wie manches Herzeleid.)

In ausgeglichener Form bleiben
wie friiher: Freu dich sehr, o meine Seele
-— Herr Iesu Christ, dich zu nns wenb' —-
Mir nach, spricht Christus —- Worum, heiliger
Geist, Herre Gott s— Sollt ich meinem Gott
nicht singen?——— Wenn wir in höchsten Nöten
fein —- Wir glauben all an einen Gott
(beide Melodien) und Zion klagt mit Angst
und Schmerzen.

Melodiös wesentlich verändert
sind: Es ist gewißlich an der Zeit (Original-
tonfolge!) — Christus, der uns selig macht
—- O selig Haus, wo man dich aufgenommen
— Warum follt’ ich mich denn grämen?
(F-dm', rhythmisch !) —- Wenn mein Stünd-
lein vorhanden ist (desgleichen).

Lobt Gott, ihr Christen allzugleich ——
bleibt trotz anderer Form des Militärmelo-
dienbuches unverändert

F

.’) —

In dem viel angesochtenen Anhang waren
von der Provinzialsynode bereits gestrichen
die Nr.: 565, 569, 599, 604, 605, 607.
Wenn sich in dem Anhange trotzdem noch
Lieder finden, welche weder nach Text noch
Melodie in ein Kirchen gesangbuch gehören,
so wolle man bedenken, daß es weder der
Gesangbnchskommission, noch den obenge-
nannten Nevisoren des Melodienbuchs, noch
dem Königl. Konsistorium möglich war, diefe
Lieder aus eigener Macht zu beseitigen.

In den Anhang wurden neu aufge-
nommen :

Brich an, dn schönes Morgenlicht,
Die beste Zeit im Iahr ist mein — (fliegt

o. Lnther, Mel.o. Arnold Mendelssohn),
Es ist ein Schnitter, der heißt Tod. (Mel.

1637Z
O herrlicher Tag, o fröhliche Zeit (M. o

Stoltenberg 1907),
Es kennt der Herr die Seinen —- und
Geh ans, mein Herz, nnd suche Freud

wurden aus dem Hauptteil des Gesangbnches
in den Anhang versetzt, ersteres mit der
Melodie von Felix Mendelssolm-Bartholdh,
letzteres mit der Melodie von Eberhard
Miiller, Weimar 1797.)

»Laßt mich gehn« ist beibehalten mit der
verpönten Arienmelodie oon Boigtländer,
obwohl die l)-(lur-Meiodie von Schultze weit
wertvoller ift.

»Die Sach’ ist dein, Herr Iesu Christ« wird
nach der bekannten Melodie zu: Hier liegt
oor deiner Majestät (Hahdn?) gesungen
werden. .

Das Lied: Ich klopfe an zum heiligen
Advent —- v. Gerok — ist beibehalten, aber
mit unoerftiimmeltem Text und eigener Melo-
die oon H. Menzel, Stephansdorf

Angesichts der vielen Rücksichten, welche
bei der Melodiengestaltung genommen werden
mußten, war die Arbeit der Kommission
keineswegs leicht. Die richtige taktische No-
tierung erforderte viel Sorgfalt; nicht weniger
als 52 Melodien mußten hinsichtlich ihrer
Takteinteilung wesentlich verändert werben.
Die Verteilung der Melodien auf die ein-
zelnen Lieder wurde reiflichst erwogen. Trotz-
dem ist sich die Kommission dessen wohl be-
wußt, daß ihre Arbeit hier und da auf
Widerspruch stoßen wird; denn: »Allen Leuten
recht getan, ist eine Kunst, die niemand kann!“

Es ist vorauszusehen, daß die Einführung
des neuen Gesangbnches und die Gewöhnung
der Gemeinden an das neue Melodienbuch
auf mancherlei Schwierigkeiten stoßen werben.
Wo aber der gute Wille vorhanden ift, nach
dem mühsam erreichten einheitlichen Melo-
dienbuch und Gesangbuch zu singen und zu



spielen, wird es arrch nicht an Freudigkeit
und Ausdauer fehlen, hier und da ern Opfer
zrr bringen (jeder muß etwas opfern!) und
die Gemeinden nach und nach an bisher un-
bekannte Melodien zu gewöhnen!

Möchten sich das neue Melodienbuch und
das neue Gesangbuch geeignet erweisen, die
Gesangesfreudigkeit und Gesangestiichtigkeit
unserer Gemeinden zu wahren und zu för-
dern zum Segen rmferes Volkes und zur
Ehre Gottes!

H. .11. st.

3111 Organistenlsewcuurru.
Die Gerneindekornmission des Abge-

ordneteuhauses hat, wie mir freundlichft
mitgeteilt wurde, die Petition der akademischen
Kirchenrnusiker auch in diesem Jahre wieder
(also 111111 fchon zum zweiten Male) der
Kgl. Regierung zur Berücksichtigung
empfohlen. Mehr konnte die Kommission
bezw. das Abgeordnetenhaus nicht tun, das
erst wieder in Frage kommt, wenn Gesetzes-
vorschläge vorliegen, bei denen Mittel aus
Landesfonds (!) inauspruch genommen
werden. Gesetzesvorschläge fiir Kir-chenbe
arrrte zrr machen, ist Sache der Kirchen-
regierung ldes Ev. Oberkirchenrats) der seine
Vorschläge der Generalsn 11 ode unter-
breitet. Diese tagt alle drei Jahre und zwar,
nachdem im Jahre 1907 eine außerordentliche
Generalshnodest111tt efrrnden hatte, turnus-
mäßig in diesfern Fahre 11. zwar im Herbst
wieder. Es gilt jetzt, »der Generalsvnode
eine gut gearbeitete Petitivn recht-
zeitig v orz 11legen!“ —- 3u diesem Zwecke
hält der Vorstand des »Landesverbandes
evangel ischer Kirchenan sike r in Preu-
ßen« am 13. April in S)anno11er eine
Sitzung ab. Von Erfolg werden seine Ein-
gaben fein, wenn man sich in den For-
derungen einigt. Am leichtesten diirfte das
sein betreffs der Ansprüche der »Kirchsrhul-
lehrer«, die bekanntlich mit in den Landes-
verband arrfgenornrnen find. Sie haben ihre
Forderungen präzisiert und durch die Preu-
ßische Lehrersrhaft bereits vertreten laffen.
Fiir die künstlerisch vorgebildeten Kir-
chen m ufiker empfiehlt es sich, wenn sie etwas
erreichen wollen, sieh den durch den aka-
demischen Verein Organ n 111 aufgestellten und
in mehrfachen Petitionen bei den Behörden
bereits vertretenen Forderungen anzuschließen
bezw. Forderungen aufzustellen, die nicht
darunter gehen. Sie lauten fiir die Kirchen-
Musiker im Nebenamt: 900——-2000 Mark
(Mindestgehalt) und 1500 Mark Pension

(nach dem Kirchengesetz vom Juli 1900), fiir
die Kirchen-Musiker im Hauptamt: Ge-
halt, Wohanngsgeldzuschuß, Alterszulagen
und Pension wie die V o l kssch n l re kto ren
(bezw. Mittelschullehrer) des Wohn-
ortes.

Nachdem die K’gl. CJiegiern 11g bereits
im vorigen Jahre die Kirchenbehördeuersucht
hatte, die Organiftenfrage zu regeln u. zwar,
wenn möglich gleichzeitig mit der Rege-
lung der Befoldungsverhältnisse der Geist-
lichen und Lehrer, wird voraussichtlich die
Generalfvnode in diesem Herbst zu den
Petitionen der Kirchenmusiker Stellung
nehmen; in welcher Weise das geschieht, wird
nicht zum geringen Teile von diesen selbst
abhängen. — Jrn Landesverlnnrd sind ver-
treten die Pr«ovinzen:
Brandenburg durch Professor K’awer«au,

Berlin W. 62, Schillftr. 4,
Rheinland-Westfalen durch Beckmann, Effen,

Moltkeftr. 5,
Schlesrvig-F)olstein durch Johannsen, K«iel,

Schloßgar. 7,
Poseu durch Herrfurth Hohensalza,
Schlesien durch Kgl. M.-D. Konrad Schulz,

Liegnitz, Wallstr 10,
Psälzer-Sachsen durch Busfe,

straße 13,
Hefsen-Kassel durch Paulstirh, Hamm,
Hanuover durch Glabltar, Hannovev Afterr-

straße 29,
Der Akadem. Verein »Organnrn«

Prof. Wer««,ner Vitterfeld
Porrnnern ? Preußen ?

Konrad S chulz-Liegnih

Magdelnn«g,

durch

Vermischth
Am 8. Januar starb zrr Magdeburg der Königl.

Musikdir««,ektor Professor Rud. Palme, 1111 e1friger
Pfleger und Färmderer der kirchlichen Tonkunst Eine
kurze Biographie erscheint in nächster Nummern

Dem Königl. Musikdirektor G. Hecht in Köslin
ist der Rote Adlerorden l\. Klasse verliehest worden.

Ninsikdirektor W. Rrrdniek in Liegnitz und
Kantor Gaul in Waldenburg brachten Bachs
»Matthäus-Passion« zur wohlgelungeuen Ausführung

Professor Karl Straube in Leipzig spielte
in feinem 3. Orgel-Konzert (St. Thomaskirches
am 27. März u. a. Paul Ertels Pasfacaglia über
die 1.)-moll—Ionleiter, Regers Ehvralfantasie aus
opns 52 ,,F)Alleluja! Gott zu loben, bleibe meiner
Seele Freud«, Friedrich Klose’s Präludirrrn und
Doppelfuge, Eesar Franeks Ehoral E-11111.

Konzert- und Oratoriensäne Max Ja nffen—
CBreslau (Tenor«) hat iingst in FBerßwaser O, L. den
»Rinaldv« in Gades Kreuzfahrern mit außergewöhn-
lichem Erfolge gefnngen. Er ift ferner für:
»Ver«lorenen Sohn« v Rudniek nach Schmiedeberg,
»Judas Jfcharioth« v. Rudniek nach Komgsbergt Pr.
,,-H1111111 Messe« v J. S. Bach nach Liegnitz,
ZMissa solemms“ 11. Beethoven nach Glatz,



»Paradis 11. Peri« v. Schrtrnann nach Lissa i. P.
verpflichtet worden.

Das »Breslaner Bokal-Qnartett« ift fiir
die »Missa. soleuInis« und fiir die Auffiihrnrrg von
»Paradies u. Peri« gervonnen worden.

Das eben erschienene Märzheft der« kritisch-
viidagogifchen Monatsfchrift »Die Sonde« (Ber-
lag Kortltarnv, Herford in Westfalen) enthält einen
»Offenen Brief« an die deutschen Par-
lamente, welcher die öffentliche Aufmerksamkeit auf
Die Unzulänglichkeit des deutschen Bolksfehulgesang-
nnterrichtes als auf die

Wurzel des deutschen Volksgesanaelends
lenkt und eine einheitliche Umgestaltung des deutschen
Bolksfchnlgefangunterrichtes verlangt. Der Umstand,
daß der Brief von achtzig hervorragenden deutschen
Musikern, Gelehrten, Schriftstellern, Verwaltungs-
und Schulbearnten nnterzeichnet ist, grralifiziert deri-
selben als hochbedeutfarne Aktion zugunsten des dar-
niederliegenden deutschen Bolksgefanges.

“Bon Musikern finden fich unter anderen die
Namen (“Engen d’Albert, Dr. Georg Göhler, l)r· l’.
Hartruarrn von An der Lan-Hochbrunn, Siegnurnd
von Hansegger, l)r. Wilhelm Kienzl, Ielix Motth
Dr. Karl Mnclt, Dr. Max Regen Ins. Adolf Sand-
berger, Max Schillings, In: Richard Strauß, l)r.
Jritz Bvlbach, Siegfried Wagner, hr. Wolfrum, von
Dichtern u. a.: -elix Dahn, Otto Crnst, Hans
Eschelbach, Ludwig, Ganghofer, Detlev Baron
LilienrrorI. “Beitreten find ferner die Universitäten
“Berlin, Miinchen, Leipzig, Würzburg, Heidelberg,
Jena nnd Tiibiugen.

Schrvere Anklagen werden vor allem gegen das
ausschließliche Gedächtnissingen erhoben. Mit sicherer
Hand rvird die Sonde in die offene Wunde am
deutschen Schulbildungswefeu eingefiihrt und der
Weg zur Besserung gezeigt.

Da sich hervorragende Abgeordnete der« Sache
annehmen. rvird der Ruf nach Beseitigung offensicht-
licher Mißstände nicht ungehört verhallen.

Der „offene Brief« kann sevarat durch
Buchhandlung bezogen werden. Preis 75 Pfg.

Jängts endlich an zu tagen? Wird dieser Mahn-
ruf bewirken, daß man sich besinnt und dem Musik-
unterricht im Seminar Die ihm gebiihrende Stellung,
zuriiekgiebt? (“Es ist die höchste 3eit, daß man an
maßgebender Stelle solchen Anklagen Gehör fchenkt
und Taten folgert läßt. lD R)

jede

Aus dem Amt nnd

für das- Amt.
Netmrarkt i. Schlei. Konfirmation 1908:

„Sei stille dem Herrn«. Jiir gemischten Chor von
“Banne. Charfreitag: »Am Grabe des Heilandes«.
Chor aus dem Oratorium »Das Cnde des Gerechten«
von Schicht. Ostern: »Macht auf das Tor der«
G’rechtigkeit« von Klein. Himmelfa h rt: »Christus
fuhr« gen Himmel« von “B. C. “Becker. Pfingsten:
Motette: »Konuu, komm, heiliger Geist« von Stein.
Erntedaukfest: »Preis und Aubeturrg sei unserm
Gott« von Heinr. Ninck. Neformationsfeft:
»Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit«, Tonsatz
von Palme. Bußtag: »Es follen wohl Berge
weichen“ von Dr. W. “Ruft. Totenfeft: »Wenn
liebe Augen brechen« von Stricke. 22. November
1908 Wohltätigkeits-Kirchenltonzert. P r o g r a mm:

. Präludium (a) fiir Orgel von Mendelsfol n-
Bartholdy. (Kontor R013). 2. Cantate: „MS
D11 bist Drei in Einigkeit« für gemischten Chorund
Soloftimmen von G. Saufen. 3. Altfolo: »Aus

deiner Hund« von Giordani. (Jrl. Clisabet Dörries-
feld, Breslau). 4. a) Zum Totenfeft von Jricke
h) »Wenn der Herr ein Kreuze fehiikt“ von Radecke.
5. Arie d. Obadjah a. Elias für Tenor: »So ihr
mich von ganzem Herzen suchet« von Mendelssohn
lKantor Koh). 6. Toecata (As) fiir Orgel von
Hefse. (Kctritor« Kot;). 7. Männerchöre: a) ‚.0
hone .Iesu“ von Paleftrina. In »Bitten« von
Beethoven. 8. Altsolo: »Die arme Seele“ von
Albert Becher. (Jrl. Dör«riesfeld). 9. »Am Grabe
des Heilandes«. Chor a. d. Oratorimn »Das Ende
des Gerechten« von Schicht. lU. Athalia: Chor,
Sopran- und Altsolo und Schlnßchor mit Orchester-
begleitnng von Mendelssohn-Bartholdv. G ern ei n d e-
gefang: »Sei Lob und Chr« dem höchsten Gnt«.
Weihnachtsfest: Choralmotette: „(ihre fei Gott«
von I. Wachsmann. Jahresschluß: »Das Jahr
geht still zu Ende« von Seifert. Neuiahr: Nen-
jahrslied.« »Mit der Freude zieht der Schmerz« von
Mendelssohn-Bartholdh

Bunzlam Sing-Akadernie und Kirchenchor, am
30. Oktober 1«l()8. »Aus Deutschlands großer 3eit«,
Konzertkantate in drei Teilen für Soli, gemischten
Chor Männerchor, Orchester und Orgel, komponiert
von Crnst H. Sehffardt (op. 25). „Seiner Maieftät
dem Deutschen Kaiser gewidmet«. Dirigent:
Kautvr Pth Soliften: Fräul. Clisabeth Hovben,
Konzertfängerin, Berlin(Svpran). Fräul. LifaWende,
Konzertsängerin, Berlin (Alt). Herr Schiiffner, Kon-
zertsänger, Löweuberg (Tenor). Herr Seidel, Kon-
zertfänger, Görlitz (Baritvn). Orchester: Die verftärkte
Buuzlaner Stadtkapelle

281111511111, Kirchenkvuzert des Rircheuchors und
der Sing-Akademie am 21. November 1998 in Der
evangelischen Pfarrkirche zu Buuzlau. Dirigent:
Kantvr Polst. l. a1 Präludium fiir Orgel über Den
Choral »Aus tiefer Not« von G. Polst. h) Prä-
lrrdiruu fiir Orgel iiber den Choral »Was Gott tut,
das ist wohlgetan« von A. Fischer. (Si‘antor Polle
2. Choral fiir gernifchten Chor: »Ich lag in tiefer
Todesnacht (fiinfstimmig) von Cecard 3. Motette
fiir gemischten Chor: »Wir danken dir, Herr Jeer
Christ« vvn Schr.eck 4. »Troft anmein Herz« fiir
eine varanstimme mit Orgelbegleitnng von Miike.
(Jräul. Meta Sommer). Sei ruhig Herz, warnrn
willft du verzagen. 5. “JJiotette fii1 gemischten Chor:
»Selig sind Die Toten« von A. Fischer. 6. Präm-
dirnn fiir Orgel von Seb. Bach (Kantor Pohl).
7. Duett fii1 zwei Sovranstimrnen: »Wauderers
Nachtlied« (Aller Berge Gipfel wg? in Dunkler
Nacht) von thbinstein. (Jräulein eta Sommer
und Frau Kantor Pohl). 8. Motette fiir gemischten
Chor: »Gott wird abwischen alle Tränen« von
Stein. 9. Kol Nidrei(mit Text) fiir Bioline mit
Orgelbegleitnng von Max “Bruch. (Herr Oberpost-
afsiftent Rother). 1(). Chor aus dem Oratorinru
»Clias« mit Orgelbegleitnng von Mendelssohn.
Siehe, Der Hiiter Israels schläft noch schlummert
nicht. 11. Choral fiir gernifchten Chor: »Wenn
ich einmal foll feheiDen“ von Seb. Bach. Orgel-
begleiturrg zu Nr 9 und Nr. 10: Lehrer Giirke.
Orgelbegleiturrg zu Nr. 4 nnd Nr. 7: Kantor Pol)l.

Greiffenberg i. Schl» den 29. November 1908
Musikauffiihrung des Männer-Gesangvereins unter
Mitwirkung des gemifchterr Chores. Solist (Bariton):
Konzertsänger Seidel-Görlitz. Klavierbegleitung:
OrganiftHaenfel. Leitung:Kantor Böhmc.1. Jesu-
gesang. Männerchor mit chivierbegleituug von
Kirchner. 2. »Deutschland hoch!“ “3Jiiinnerehor von
Abt. 3. a) Dichtcrliebe (3 Lieder), Solo fiir “Bariton
von Schumann. b) Der Wanderer, Solo fiir
Bariton von Schubert. 4. Das letzte Lied. Geni.
Chor mit Klavierbegleitung von Bogler. 5. a.) »Mein



Männerchor von Mittmanu.Räszleiu, der Friedel«,
Männerchor von Wohl-11) Altdeutsches Liebeslied,

gemuth. 6. Rheiusage. Männerchor mit Klavier-
begleitung von Otto. 7. »Der Bursch kommt ge-
500111“.911111101003100101110111111511001110111111101111
von Leivin. 8. Archibald 900111115. 6010 fiir Bari-
ton von Loewe. 9. a) Abschied, gemischter Chor
von Röber. b) Abeudfeier, gemischter Chor von
Atteuhofer 1(). Hymnefiir 9311100111110111111 Klavier-
1111111110011 von Herzog Ernst von 601111111= Coburg-
Gotha. Ciulage hinter 911.8 (911111111010 901111105):
„91103, Cugeu«, Ballade von Loerve.

9001110011131. 30110011909. Kirchenkouzertin
der evangelischen Kirche, veranstaltet von Kantor
und Organist Hugo Wagner unter giiti er Mit-
wirkung der Frau Kreisarzt Dr. Schulz- chultzen-
stein-Oppeln (Sopran), des Herrn Oratoriensäugers
Alfred Jerofke-Brieg (Bariton) und Herrn Lehrer
F-offmannOppelu. l. Sonate fiir Orgel 1‘1111111 von
bcinbcrgcr.h1'0\e — 911‘111nuto — 1< 111.;e alla l1rev.e
(Wagner.) 2. Arie fiir 60010112,.8‘0 i miei
sospjri 0006111101110. (Frau Schulz-Schultzensteiu.
3 91111 fiir Bioline — auf der 11-61111 von Ba111.
(9130111111.) 4. 9111110110: „911111111111’, ich sprech
ein Geheimnis« 11110 91111: »Sie schallt die 9010011’“
0. 0. Messias von Händel. (Herr Jerofke.) 5.
Arie fiir Soprau: »Scufzer, Tränen« 11115: Jch
hatte viel Bekiimmeruis von Bach. (Frau Schulz-
Schultzcusteiu.) 11. Duett für Sopran und Baritou:
„311 den Bergen hebct sich ein Augenpaar« von
Cornelius. (3100 Schulz-Schultzensteiu 11110 Herr
Jerofke.) 7. Religioso fiir Bioline von v. Wilm.
(Waguer.) 8. Baritousolo aus: Vier ernste
Gesänge. 911. 3 „9 Tod, wie bitter bist du« von
Brahms. (5)111 31101111.) 9. 91115 Lieder: „910111
(91011111111 111111 Gellert« fiir Soprau. l. Bitten. 3.
930111 Tode, li. Bußlied von Beethoven. (31011
Schulz-Sclml»tzensteiu.) 10. Cavatine fiir Bioline von
6131111. (Waguer.) 11. Gesange 0.0. „90111'
1111111" 911. 2, 4 0. 7 fiir Baritou von Gulbius.
(7 (910111111 von 91.931111111110110.) (Herr Jerofke.)
12. Fuge fiir Orgel »Alla Händel« von Guilmant.
(91311111110) Orgelbegleituug: die Herren Lehrer
Hoffmann uud Kautor 9130111111.

Besitztum den 2. Februar 1909. Mendelssvhn-
Feier, veranstaltet von der Sing-Akadetnie 11110 01111
K’irchenchor. Dirigent: Kantor 90111.1. 931011111
(0011111000111) Jauchzet 01111 Herrn 0111913111. 2. 9111=
trag iiber Leben 11110 Wirken Mendelssvhns (Herr
Königl. Musikdirektor 9111111.) 3. 91111 fiir Soprau-
stimme 11110 Klavierbegleituug aus 01111 91010110111
„L1105“. (59011 351011.) (3100 3110111111.) 4. Chor
005 dem Oratorium »Paulus«. (Herr, der du bist
Gott.) 5. Trio 111151100110910111110110910101111110.
(Andante can 10010) (Herren Giirke, Rother 11110
1550101111.) 6 Gemischte Chöre. a) Morgengebet,
b) Friihliugsalmung c) 3111 Walde. 7. Lieder siir
Sopranstinnne und Klavierbegleitung 2116001110115:
lied. (Ringsum erschallt in Wald und Flur —1
I11 Friihliugslied (Cs brechen10 schallenden Reigen —)
131111111111 931110 6011111111.) c) 911111 fiir zwei So-
praustinunen. (9 säh’ ich auf der Heide dort —)
(3111111110 931110 Sommer. Frau 90111.) 8. 311111
Männerchöre a) Der Jäger Abschied. b) Der
frohe Wandersmann 9. Gemischte Chöre. a) Jagd-
lied. (Durch schwankende Wipfel —) b) 931011110.
(911 Schnee zerrinnt —) Sämtliche Kompositionen
sind von Felix 931100115101111:90111101011.

Freiburg, den 3 311110011909. Mendelssvhn-
Feier. (Unter giitiger Mitwirkung der Herren:
Rüsser, 3ipsner, König, Berlohr (Streichguartett),
des evangel. Kirchenchors, der Stadtkapelle und ge-
fchälzter hiesiger musikalischer Kräfte. Die Männer-
stimmen sind verstärkt durch eine Anzahl Mitglieder

des Gesaugs-Chores der Oberrealschule
Leitung: Kantor Suppe. . . Nichte mich Gott
und fiihre meine Sache, 8stimmigl·, Psalm 43, 011. 78
911.2. 2. 900111011. Heimkehr aus der Fremde.
1111. 89. 3. Lieder für gemischten Chor: 11191011111:
10110901111 tiefe Racht ein Brausen zieht. 1111 88
911.5.11) 591111101109 913111111,11111111111111913111111.
011. 88 911. 3. c) Friihliugsalmung O sanfter,
siiszer Hauch. 1111. 48 911. 1 4. Streichguartett.
01). 44 Nr. 1. Malta allegro 1'11'1101:3191111131130-
Andante espressivu-J’restu 1'011 111'111. 5. Lieder für
Männerchor: a) Der frohe Wandersmann. Wem
(9011 will rechte Gunst erweisen. 011. 75 911. 1.
b) 911 Jäger Abschied. Wer hat dich, du schöner
91311101111 51) 911.2 mit Begleitung von 4 Hörnern
und 1 90100111. 11. Gemischter Chor mit Orchester
aus dem Oratorium Paulus, 1111. 36. 9, 1011111 eine
Tiefe 0159111010005. (611011111111 Kompositionen von
F. Mendelssohn-Bartholdh.)

Somit- Klonzert des Musikvereius, den 7. Fe-
bruar 1909. Ausführung des Oratoriums »Die
3011115511110“. Oratorium in 4 Teilen siir Chor,
6011 11110 Orchester von Joses Handu (1732— 18091,
Leitung: Johannes Dittberr.ue Chor: Musik-
911111111110 Biirger- Gesaugvereiu. Solisten: Konzert-
11110 Oratoriensängerin 311. Eva Leszmann (Berlin)
Konzert- 11110 Oratoriensiiuger Herr Paul Reimers
(Berliu). Königl. Hosopern- und Kammersänger
59111313l111111111(9115010).9101111112911 ver
stärkte Stadtkapelle.

Laub-m, Konzert der Laubaner Siugakademie.
den 3. März 1909, 1111 Saale des »Cvaug· Verein-«-
hauses« unter giitiger Mitwirkung der Konzert-
säugerin Frau Else Barthel 0115 91151110, 015 Kon-
zertsängers Herrn Wilhelm Bolke aus 9115111110110
anderer hochgeschätzter Solokriiste. Leitung: ‚1111|.
Musikdirektor Herr C. Räder. 1. Borspiel zu
»Parsifal« fiir Klavier F 111111011111111. Bioline und
Cello von R. 91311111111. 11 Herren Lehrer Wiede
mann, Kgl. Musikdirektvr Räder, Stadtkapellmeister
Scholz und JJiusikdirektor 9111111111 2. Lieder fiir
gem. Chor. a) Diinuueruug von J. Fiuzeuhageu,
I1) 911 Linde. (Preisgekröute Komposition) von
C. Räder. 3. Lieder fiir Baszbariton
Miiden Abendlied von E. Flügel. |1) Lehu’
Waug an meine Waug von A. 31111111.
alte Herr von S). 59111001111. (Herr 9301111.) .4. Ro-
mauze und Fandango fiir Klavier, Bioline und
Cello von C. 911111111116 (911 Herren Wiedeimmu,
Scholz und Diiring.) .Lieder fiir gem. Chor. a)
Wiegenlied (4:7111111111111) von 3.91011015.|1)311111=
liugsreigen von 59.91100. 11 Duette fiir Soprau
und Baszbariton. a) Grusz von -F.9Jliendelssohu--B.
l1) Verrateue Liebe von 9. Cornelius. 1) 3111 blü-
henden Garten vvu L. Hildach. (Frau Barthelnnd
Herr Bolkc.) 7. 61111111 fiir Klavier, Harmonium,
Bioline und Cello. a) Adagio alus der Sonate
pathetigue von B. v. Beethoven. l) 3wischeuakts-
musik aus »Manfred« 001191.6111001111100. (911
Herren 95110111100109100106111011 und 911111111.»
8. Lieder fiir Soprau. a) Cin kleines Lied von
W. Mer)er-Stolzeuau. b) Friihliugsständcheu von

hiesigen

deine

M. Filke. c) Kinderlied (Hänschen) von
Heiuemann. (Frau Barthel.) 9. Lieder fiir gem.
(91101.11) Mein Schätzeleiu von C. Jsenmanu.
b1sGauz im Geheimen vou 9 311111111. (Arr von
L. Räder 301 Lriuneruug an Mendelssvhns 100
Geburtstag (geb. 3. Februar 1809).

Samm- Konzerthaus, den 10 März 1909,
Winter-Liedertafel, Gedächtnisfeier fiir Georg, Friedr
111111011. Fosef 110110n und Felix Mendelssvhn-
Vartholdy. Mitwirkende: 1. 9111101 11 Mitglieder
des Kreis-Sän er-Berbandes. olisten: Herr
Konzertsänger tto Gaertner-Breslau (Baf3). Frau

0) Des-

(«) Dek.

-
.
-
I
-
.
·



Konzertfängeriu Helene Gaertner-Breslan (Sopran)
3. Das hiesige Stadt-Orchester. 4. Leitung: Königl.
Musikdirektor S. Lubrich. (114. Konzert des
Dirigenteu.) 1. “Bon Georg, Srieb. Händel, geb.
1685 in Halle a. 6., geft. 1759 in London. 1.Eon-
certo großo Nr. 16, l)-(lnr für Orchester. o) Larg-
hetto. 1))Allegro. c) Presto. (1)Largo. e)Allegro.
g Menuett. (Klaoier: Herr Kantor Nowak.) 2.
tnett aus Judas Maccabiius „Roman. siiße Frei-
heit«. 3. Rec. und Arie für Soprau: Lurgo: Welch«
schattig Griin«. 4. Rec. und Arie des Manoah aus
Samfou: »Dein Heldeuarm«. 2. Iofef Hand-« geb.
1732 in Rohrau a. d. Leitha, gest. 1809 in Wien.
l. Sinfonie l)—(1urfiir Orchester, 1. und 2. Satz. 2.
Rec. und Duett aus der »Schöpfuug«: »Holde Gattiu«.
3. Rec. uud Arie des Raphael a. d. »Schöpsnng«:
»Nun strahlt in vollem Glanze«. 4. Zwei Lieder
fiir Sopran: n) »Ein kleines Haus«. h) »Serenade«.
3. Selig menOelsfohmBartholon, geb. 1809 in
Sambnlg. geft. 1847 in Leipzig. 1. Zwei Männer-
chöre: a) »Wenn Gott will rechte Gunst erweisen«.
h) »Wer hat dich, du schöner Wald«. 2. Ouoerture
»Die Heimkehr ans der Fremde« für Orchester. 3.
Arie fiir Soprau aus »Elias«: »Höre Israel«. 4.
Zwei Lieder für Baß: n) „“JJIorgengrnfs”. h) »Iagd-
lied«. 5. Zwei Duette: a) „6ormtagsmorgen“. h)
»Gruß«. 6. Hochzeitsmarsch ans »Sonunernachts-
traum« für Orchester. Ich empfehle den Herren
Kollegen zur soliftifchen Mitwirkung das Sänger-
paar Otto und Helene Gaertner, Breslau.

Breslam Haupt- uudPsarrkirche zu St. Elifabctl),
Kirchen-Konzert zum Besten der Armen- und Kranken-
pflege der Gemeinde, den l4. März 19()9, unter
giitiger JJiitwirkuug der Konzert- und Oratorien-
iäugerin Jränlein Hedwig Kausfmatin-Berlin und
des oerstärkten Kirchenchors oon 6t. Elisabeth unter
Leitung des Kantors und Ober-Organisten, Königl.
kliiufikdirektors M. Gulbins. 1. Joh. 6. “Bach (21.
März 1685, sjs 28. Juli 175()). Santafie (l-moll
(fiinfft.) fiir Orgel. (M. Gulbins.) (R. Schumann
jagt- »Am herrlichsten, am kiihnften in seinem
lirelemeut erscheint Bach nun ein für allemal an
feiner Orgel. Hier kennt er weder Maß noch Ziel
und arbeitet auf Jahrhunderte hinaus.) 2. Joh. 6.
“Bach. »Zwei geistliche Lieder« für gemischten Chor-.
bearbeitet oon S. Wiillner. (Ans Schemellis Ge-
faugbuch und dem Notenbuch der Anna Magdalena
“Bach. Veröffentl. der »Neueu Bachgesellschast«,
Jahrgang 1, Heft 2.) a) Jesu, Sein, du bist mein.
lI) Jesu, meines Herzens Sreno’. 3. Joh. 6. “Bach.
Arie a. D. ,,Jol)annes-Paffion«. »Ich folge dir
gleichfalls«. (Sopran-Solo: Srl. Hedwig Kauff-
mann.) (Prof. Kretzfchmar sagt oon dieser Arie:
»Bach folgt naiu wie ein Kind in Sechzehntelfigm«en.
die er zu sehr interessanten Gebilden erweitert. Auch
nnmgeln der Arie nicht Stellest tiefster Erfindung
und einige Tonmalereieu, namentlich auf die Worte
,,zieheu und schieben« sind sehr merkwürdig. In
England hat gerade diese Arie eine ganz besondere
Popularität erlangt.) 4. Soh. 6. “Bach. Zwei
Ehoraloorfpiele f. d. Orgel. n) O Mensch, hetoein'
dein Sünden groß. l.)) Ich ruf zu dir, Herr Jesu
Christ. (M. Gulbins.) (Die dem ersten zugrunde
liegende Choralmelodie ist im Straßburger »Teütfch
Kirchenampt« von 1525 enthalten zum Liede des
Mönches und Ehorfängers Greiter »Es fei’n doch
alle felig’.“ — Dichter des Liedes istHeyden, Rektor
in Nürnberg 1524. Auch hat Bach über diesen alt-
klassischen Ehoral eine große .Santafie für Chor,
Orchester und Orgel komponiert und dieselbe dem
l. Teil feiner Matthäus-Pasfion beigefügt. Bach
schuf in seinen Ehoralspielen tief empfundene, aus
der charakteristischen Eigenart der hineingewobenen,
mit myftifcher Schönheit ohne Gleichen das Ganze

.sind, die da Leid tragen".

erfiillenben Ehoralmelodie resultierende Stimmung«
bilder: Bach spielte eben die Ehoräle nach dem
Affekt der Worte, getreu auf den Stinunungsgehalt
der Worte eingehend, wie Ziegler sagt.) 5. Joh.
“Brahms. (7. Mai 1833, si- 3. April 1897.) Motette
in 4 Sätzen (vier sechsst.) »Warum ist das Licht
gegeben den Miihfeligen«. sDie Motette ist eine
durchaus modern gehaltene Komposition, deren
Schwerpunkt im 1. Satze liegt. Kretzjchmar sagt:
»Die geniale Art, in welcher dieses schwermiitige,
sragende »Warum« deklauiert ist nnd immer wieder-
kehrt. ergreift mächtig.« —- In den beiden nächsten
fechsftimmigen Sätzen ist die poliphone Satzweife
Brahm·s fchlerhthin bewmideruugswiirdig! Der
Ehoral ,,9Jiit Srieo’ und Srenb' fahr' ich dahin«
fchließt das Ganze würdig ab.) 6. Joh. S. “Bach.
Arie a. d. Eantate »Ein feste Burg ist unfer»Gott«.
»Komm in mein Herzens Haus". (Srl. Hedwig
Si‘anffntaim. 7. Joh. S. “Bach. Zwei Lieder sitr
gemischten Ehor, bearbeitet oon S. Wüllner. n) Es
ift oollbrarht. h) Es ist nun aus mit meinem Leben.
8. Joh. 6. Bach. »Zwei geistliche Lieder« aus der
Schemellischen Sammlung. bearbeitet von Rob. Jranz
(Srl. Hedwig Kaussinaiui.) a) Liebster Herr Jesn,
wo weilst du so lange? h) Iesulein süß. 9. Soh.
“Brahms. 1. Ehor a. d. deutschen Requiem »Selig

Orgelbegleitnngen zu 3,
6 und 8 Herr M. Gulbins, zu t) Herr Organist
Lange.

„#—

Literatur.
Johannes Vittberner. Klajfijche Meisterchöre für den

gemischten Cl or höherer Lehranstalten, mit Klavier-
begleituug ( rgel oder Harmonium act 11h.) her-
ausgegeben und mit texlicheu Erläuterungen ver-
feheu. Nr. 1. Ehor und Terzett ans »Die Schöp-
sung« oon Jof. Hand-i. Preis der Part. 2 M»
der Stimmen je l5 Ps. Nr. 2. „Srohe “Botfchaft”.
Zwei Ehöre aus »Der Meffias« oon G. S. Händel.
Pr. der Part. 1 M. 80 Pf» der Stimmen je
10 Pf. Nr. 3. »Heil unserm König! Heil! Chor
aus dem Jestspiel »Die Ruiuen oon Athen« oon
L. oau “Beethooen. Part. 2 M» jede Stimme
1()Pf. Nr. 4. Sechs Meisterchöre oon I. Seb.
Bach. Part. 2,4() M., jede Stimme 15 Ps. Nr. 5.
Zwei Ehöre ans »Elias« oon Felix Meudelsohn-
“Bartholoo. Part. 1,80 M., jede Stimme 10 Pf.
Verlag oon L. Schwanu. Düsfeldorf.
Der Herausgeber hat sich die oerdienftoolle Auf-

gabe geftellt, in feinen »Klassische Meisterchöre« für
die Praxis des Gesangunterrichts der höheren Schulen
das Beste zu bieten, was an Singstoss geboten werden
kann: Die Werke unserer Mufikheroen. Haben diese
doch bleibenden nationalen Wert und lehren die
Jugend, die einigen Gesetze des Wahren, Schönen
nnd Guten erkennen, oeredeln den Geschmack, schärfen
das Urteil im Unterscheiden des Weizeus oon der
Spren. Aus dem reichen Schatze unserer Klassiker
hat der Herausgehen ein Mann der Praxis, mit
mufik-pädagogischem Kennerblick diejenigen Chöre,
welche der mittleren Leistungsfähigkeit der Sing-
chöre höherer Schulen, dem musikalischen Berständnis
und dem gefangtechnifchen Bermögen derselben, be-
sonders aber dem beschränkten Stimmumfang der
jugendlichen noch in der natürlichen Entwickelung
begriffenen Stimmen entsprechen, ausgewählt. Daß
der Herausgeber unter Berücksichtigung oorgenannter
Umstände dann und wann eine Reduktion in der
Stimmführung —- befonders bei zu hochliegendeu
Stellen —— oornehmen mußte, liegt auf der Hand,
aber es muß lobend erwähnt werden, daß er bei der



Ausarbeitung das Original so streng als ntöglich fest-
gehalten hat ttnd itt pietätvollster Weise ttttr nnwesent-
liche Änderungen der einzelnen Stimmen in der
Stimmführung vorgenommen hat. »Die Verände-
rungen sind überall kenntlich gemacht; wo es möglich
war, wurDe neben die Änderung die Lesart des Ori-
gittals gesetzt, damit diese bei besonders günstigen
Chorverhältnissen zur Ausführung gelangest kann."
Darin ttttterscheidet sich Dittberncrs Sammlung vor-
teilhaft oor der gleichen Arbeit Palmes, Op. 48.
In einer »Einfiihruug« spricht sich der Herausgeber
iiber den Unterrichtsgang bei Einübnng bezw. Ber-
weuduug des Chores ans, gibt kurze Skizzen iiber
den Inhalt des Werkes, welchent der Chor entnommen
ist. über den Lebensgang des Komponisten ttnd dessen
musikgeschichtliche Bedeutung usw» wodurch dent
Schüler der Gesangsttnterricht interessant gemacht ttttd
Lust und Liebe zttnt Singen erweckt wird. Dasz der
Herausgeber als langjähriger Kirchenmusiker auch
mehrere »Choralgesänge« Sah. Seb. Bachs seiner
Sammlung einreicht, war zu erwarten uttd erhöht
den Wert der Arbeit. Das Attgegebette dürfte wohl
genügen, dieselbe den interessierten Kreisen toarttt zu
empfehlen. L.
m. Weber. Professor. G. I. Händels Oratorien,

übersetzt unD bearbeitet von Ir. Chrysauder, er-
läutert von W. Weber. I. Israel itt Ägypten
ll. Der Messias. III. Saul. Pr. je 50 Ps. erlag
der S. A. Schlosserschett Bttchhandltutg itt Augsburg.

Diese uttgenteitt interessanten Schriften sind so
recht geeignet, eine tiefere Auffassung ein grüttdlicheres
Verständnis der Oäudelschen Oratoriett ztt vermitteln
uttd tun so empfehlenswerter, als sie sich durch po-
pttläre Fassung ttnd attschanliche Darstelltntgsweise
auszeichnen. L.
Reinholb fliehen, Tratutttgsgesaug: »Ich lege meine

Oand.« 1. Ausgabe für eine Sittgstintute mit
cPiauoforte bezw. Orgel oder Oarmoniunu 1 M.
2. Ausgabe für gemischten Chor. Part. l),6() M.,
Stimme se 15 Ps. Verlag non Georg Bratsisch,
Jrankfnrt a. O.

Der sinttige Text hat durch Lichea eine hübsche
Bertonung erfahren. Leicht attsfiihrlntr. Für ge=
Dachten Zweck empfehlenswert.
Rudolf paltne, Op. 81. Das erste Orgelbnch; 178

kurze, besonders im Pedal ganz leicht ausführbare
Orgelstiicke itt den gebräuchlichstett Tonarten von
den verschiedensten Stomponistetu mit Finger- unD
Juszsatz versehen. Pr. brosch. 2 M., geb. 2,50931.
Leipzig Max Hesse

Die getroffene Auswahl ist gut. Organisten,
derett geringe technische Pedalfertickeit oft »Ver-
knppelnngen« der Füße bewirkt, seien besonders auf
»das erste Orgelbnch« hingewiesen. da diese Tonsälze,
wie der Titel schon besagt, besonders im Pedal leicht
ausführbar finD. L.
Willy Herrmann, Op. 57. Zehn Choraloorspiele für

Orgel. Pr. u. 1,5() M. Leipzig, Leuckarts Verlag.
W. Herrmanus Kompositionen zeichnen sich durch

eitten edlen Orgelstil unD gewählte Harmonik aus«
Der Komponist oeruteidet die bloße »Motiojägerei«,
sondern bietet kirchlich empfundene Stintnumgsbilder.

E. 21. Hoffmann, Lobgesang. »Prciset mit freudigem
Herzen« Jiir gemischten Chor. Part. 20 Pf.
Berlag Hoffmann-Fröhlich, Aaratt, Schweiz.

Billig im Preise, aber auch sehr arutselig in der
Erfindung. - I«.
U. L. Barnes, Cautjlette Nuptiule, für Orgel. 80 Pf.

Leipzig, Arthur P. Schmidt.
Edgak U. Barren, Ofi'ertory in the form ot« u. March,
für Orgel. 80 Pf. Leipzig, Art-bar P. Schmidt.

Henry Deshayes, Op. 23 Nr. 2. (Jantilene Pastorale,
für Orgel. 80 Pf. Leipzig, Arthur P· Schmidt,
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unD Op. 23 Nr. 4.
80 Pf. Ebenda.
Matt muss sich tvirklich wundern, daß für solchen

Stusz sich ein Berleger findet. Das Opus von Barrell
z. B. ist die fidelste Kirmesutusik. Hand davon ihr
detttschett Organistenl 1..

ln'. Joh G. Herzog, Chorgesanglntch: Eine Sammlung
vierstimntiger Gesänge zum Gebrauche für Kirchen-
chiire, Gesangvereine, höhere Lehranstalten usw.
ll. Auflage; geb. 2,50 M. Kassel, Berlag oon
Friedr. Loutntsch

Meister Herzog wußte, was für unsere evange-
lischett Gottesdienste an tttusikalischent Schmttcke das
Beste ist. Das beweist auch dieses Chorgesangbnch
Barnes, Barrell unD Genossen könnten hier lernen,
was kirchlich-würdig ist. Strebsame, es mit der
Pflege eoattgelischer Tonkunst erttstttehtttettde Kirchen-
chöre werden in Oerzogs »Chorgesangbuch« finden,
was sie brauchen. Auch der Choral kontntt dritt aus-
reichend zu seinem Rechte. l«.

Franz Maherhoff. Instrumentenlehre: Sammlung
Göscheu. 2 Teile je 80 Pf. geb. Teil I. Text.
Teil ll. Notenbeispiele, Berlag von G. I. Göschen,
Leipzig.

Attch auf diesem Gebiete zeigt sich der bekannte
uttd bewährte Chemnitzer Kirchettnntsikdirektor sehr
bewanDert nttd sattelfest. Seine Instruntentenlehre
zeichnet sich durch kttrze ttttd klare Darstellungsweise
unD reiche Auswahl trefflicher Beispiele aus. Hier
kann man behaupten: Gut ttttd dabei sehr billig.
Sehr zu empfehlen. 1..
Führer durch die Orgelliteratur von Kothe-Jorch-
hammer; neu bearbeitet unD erweitert von Otto
Burkert. Berlag In E. (S. Leuckart, Leipzig.

Dieser Jiihrer erweist sich im ganzen als ein
Büchlein, in Dem ein Stück sortschrittliche Gesinnung
steckt nnD aus Dem sich eine Menge kurzer, dabei
aber auch guter Urteile über bedeutende Orgelkotnpo-
nisten wie Regen Moisisooies usw. herauslesett lassen.
Dasz darin auch Werke Attfnahnte gefundett haben.
die keinen Anspruch auf Die Würdigung durch erttstere
musikalische Kreise erheben können, sei attf Rechnung
des Zweckes gefeit, Dem dieses Werk dienen soll
unD möge Dem earbeiter nicht zur Last gelegt
werben. Die Nenauflage ist handlich, wohlfeil nnd
eignet sich durch die getroffene Anordnung gutxxznnt
Nachschlagedienst, dent sie bestimmt ist.

Karl Klanert, Up. 25. Drei ernste Gesänge. Sir. 1.
Wanderers Nachtlied: »Der Du oon dent Himmel
bist« von Goethe. Part. ttttd Stimmen 1,50 M.
im. 2. Preis der Liebe: »Wenn ich mit Menschen-
ttttd mit Engelzungietw nach 1. Kor. 13. Part. ttnd
Stimmen 1,8() t. . Nr. 3. Kreuzes-Hymne:
»Tenres Kreuz, o tettres Kreuz« ttach Benantins
Jortunatns. Part. unD Stimmen 2 M. Leipzig,
Karl Klinner.

Drei bedeutsame Chorgesänge, oott denen schwer
zu sagett ist, welcher der schönste. Nr. 1 enthält ettte
wartnentpfundene füttfstintntige Bertonung der be-
kannten Goethe’schen Dichtung. Nr. 2 ist eine präch-
tige thetttatische Arbeit. Ülterraschend uttd schön am
Schlttsse (a tempo) Der libergang in F-dur. Die
Motette klingt aus in Dem selbständig durchge-
arbeitetett Choral: »Komm,f o komm, du Geist des
Lebens« (»Liebe, die dtt Kraft und Leben«). Die
siinfstiutntige »Kreuzes-Hnmue« endlich wird getragen
von deut glaubettsittttigett Tone warmer Iesusliebe.
Leistuttgsfähige Chöre werden mit diesen »ernsten
Gesängen« einen nachhaltigen Eindruck erzielen. H.
Die Orgel. Zentralblatt für Kirchenmusiker und

Freunde kirchlicher Tonkunst. Redakteur: Musik-
direktor Lubrich, Sagan. Klinttet·’s Verlag (S.
Kittettbet«g), Leipzig. 9. Jahrgang. Heft 111.

Grantl Ultorns, für Orgel-



”über Choralrythmus, von Professor G. Weimar-
Darrnstadt. —- G.J.Händel, 12 Konzerte (fiir Orgel
mit Orchester) und 12 Konzerte für Streichinstrumente
von Prof. Emil Krause. — Ein Kirchenntusiker als
Lehrer deS größten Snstrumentalkomponisten Zum
l()0. Todestage S. G. Albrechtsbergers (7. März),
von I. cBlalchlze. —- Die neue Orgel in der Stifts:
kirche in Bonn, von L. Boslet. — Auch (Einer, von
Oberlehrer Schnaclkenberg in Platten. ‑‑ Jahresver-
sarnrnlung des Rheinisrlp Westfiilischen Organisiert-
vereins. —- 3ur Organistenbervegung in der Provinz
Posen. — Rudolf Palme 'l' (‘JJiit Bild) Musik-
beilagen: Franz Wagner, op. lll): Drei kurze, leichte
Motetten f. geni. Chor» cmiltberger, A. Vorspiele in
den Kirchentonarten.

Heft lV. über (.horalrrhhmus, von Professor
G. Weimar-Darrnstadt. — G. SFr. Händel, von A.
Wellrner. (Mit cBilb). — Händel-s geistliche Musik,
von S. ‘Blalchke. -—— Die Klangfarben der Orgel,
von M. Allihn. — Iosef Schniid. (Mit Bild). von
Q. Schittler. —- Der Stadtsingerhor in Halle, von

. Klanert. — ZurOrganistenbervegung, von Konrad
OchulzsLiegni3. — Musihdeila en: Pfingstniotette fiir
gern. Chor von (i. Räder. met-Vorspiel von Jos.
Schinid
Ü‘ »Die Orgel« ist von mehreren Konsistorien

und vielen Fach- und Tagesblätteru als gediegenes
Jachblatt empfohlen. Probenurnrnern stehest durch
den Verlag gern gratis zur Verfügung. «-

Briefkasteu.
Nö. in 8. b. Pz. Ihr Artikel über die Orgel

zu F)o. rvird gebracht werben. «
P. Kr. in Fr. b. K. S). Bericht iiber »Eure

alte Orgel« wird erscheinen.
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Hugo Wagner
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speziell zu Kirchenkonzerten.

Ehemaliger Hochschüler des König].
Kammervirtuosen
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Helene Kiesel,
Altistin,

Konzert- und Oratoriensängerin,

Breslau XIII, Schillerstraße 15.
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Bisher 8m Orgeln geliefert

Gustav Sehwmge, Konstadt,
Konzert- und Oratoriensänger

(hoher Tenor).
Vertreten durch die Konzertdirektioneu

Julius Hainauer, Breslau und
Alfred Michaels, Breslau.

 

 

 

Zu Kirchenkonzerten und
Oratorien - Aufführungen etc.

empfehlen sich:

Das Breslauer Vokal-Quartett
Elfriede Surek,
Helene Borck,
Max Janssen,
Wilhelm Volke.

Das Breslauer Solo-Quartett
Max Janssen,
Alfred Aumann,
Alfred Menzel,
Wilhelm Volke.

A n fr a g e n dir e k t an Konzertsilnger W. Volke, Breslau II, Ernststraße 5, II.



 

 

 

    

Gebrüder Walter,
Guhrau, Bez. Breslau,

älteste Anstalt Schlesiens. Gründungsjahr 7824.

 

 

   

  

  

 

Für Oratorien-, Kirchen- und

Llederkonzerte etc.

empfehlen sich:

Helene Gaertner
Sopran,

Otto Gaertner
Rats und Bariton,

 

Gertrud II nge-S
Lieder- und Oratoriensängerin,
Alt und Mezzosopran,

l'ZGl’,

Breslau, Lehmgrubenstraße 43ll.

Kanns Messner, Waldrand—Schi.
Lieder- und Oratoriensänger

(hoher 'l‘enor)

Schüler von Hielscher, Brieg, Kg]. Musikdir.
und Leporello-Müller, Berlin.
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‚lm Verlage von G. Kreusehmer in ll
B u n z l a u ersehien soeben :

[las kirchliche lestjahg.
Eine Runnulung von gemischten (‘hören und
Snlugesiing'en mit Hrg‘elbegleitung für die Pest-

des Kirellenjuln'es

lmmpnniert VUll Theodor Drath,
König]. Musikdirektor.

N0. l. op. 97 s Pr. 1.80 M.
. Solostinnne ‚ 0.10 ,.

OSterlTIUSIk. lt'lmrstinnue ‚ 0,15 „

(Xu. 2. 0|». 99. l’ting'stmusik erscheint demnäehst.)

   
Partitur .

Diese vurtrefl’liehen Kmnpusitinnen des be-
kannten Komponisten, leicht und wirksam ge-
seln'ieben, werden zur Erhöhung: und Belebung

des Festgottosilieustess viel beitragen. «   
 

  

 

R u do l f K

 

i e n b a u m

Klavier und Orgel

I Gleiwitz Wilhelmstr. 28
H-n—mm

309999999999999

Marie Schwarze,
Konzert- und (h'atoriensiing'eriII

(hoher Sepran)

Görlitz, Klosterstrasse N0. 2.

060“0090000392

Anna Grundmann
Mezzosopran und Alt

Breslau lI, Gottschallstrasse 13.

 

 

 

 

 

  

 

| __ l;

: I Oratorien-‚ l
' Lieder- und Balladensänger .

! Alfred Jerefke-Brieg, i
« ö Bariton und Bass. « I

—l|‚I—E— _._‚ "'— Ils-
 

Verleger: ller Vorstand des evangel. Kirehen-Musik—Vereins in Sehlesien.
Druck von Carl Koeppel, Herzog-Hohn Hof-Buchdruekerei, Sagen.


